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Zwanzig Jahre Sozialistische Einheitspartei Deutschlands — 
zwanzig Jahre erfolgreichen Kampfes für Recht und Gerechtigkeit

Zwei Jahrzehnte liegt es nun zurück, daß sich Wilhelm 
Pieck und Otto Grotewohl unter dem stürmischen Bei­
fall der Delegierten des Vereinigungsparteitages die 
Hände reichten und damit symbolisch die Überwindung 
der Spaltung der Arbeiterbewegung, die Bildung der 
einheitlichen Kampfpartei der Arbeiterklasse zum Aus­
druck brachten. Die vergangenen zwanzig Jahre haben 
sehr eindringlich bestätigt, daß mit diesem Händedruck 
ein historisches Ereignis von größter Tragweite für das 
deutsche Volk besiegelt wurde. Die Herstellung der Ein­
heit der Arbeiterbewegung auf der Grundlage des revo­
lutionären Marxismus befähigte die Arbeiterklasse im 
Osten Deutschlands, ihre historische Mission zu erfüllen 
und die Führung der Nation zu übernehmen. Unter Füh­
rung der Arbeiterklasse und ihrer Partei wurde end­
gültig die Macht des Imperialismus gebrochen, befreiten 
sich die Massen der Werktätigen von Unterdrückung 
und Ausbeutung; sie schufen und festigten die erste 
deutsche Arbeiter-und-Bauern-Macht, die die friedlichen 
Interessen der ganzen Nation verkörpert und hohes 
internationales Ansehen genießt.
Zwanzig Jahre sind ein kurzer Zeitraum im Leben eines 
Volkes. Gewiß verzeichnet die deutsche Geschichte auch 
in den vergangenen Jahrhunderten Ereignisse, durch die 
binnen weniger Jahre große Veränderungen im Leben 
unseres Volkes vollzogen wurden. Aber meist waren 
dies Krieg und Verwüstung, die unsagbares Leid über 
die Masse des Volkes brachten. In lebendiger Erinne­
rung sind noch die zwölf Jahre der Herrschaft des Nazi­
faschismus, die mit der tiefsten nationalen Katastrophe 
endeten.
Unter der Führung der Partei der Arbeiterklasse ist im 
Verlauf von zwei Jahrzehnten im Osten Deutschlands 
die größte gesellschaftliche Umwälzung in der deutschen 
Geschichte vollzogen worden, aber sie erfolgte im fried­
lichen Aufbauwerk, durch das Volk und zum Nutzen 
des Volkes.
Noch nie ist auf deutschem Boden dem gesellschaftlichen 
Fortschritt so stürmisch Bahn gebrochen worden. Der 
Weg, den wir in den zwanzig Jahren zurückgelegt haben, 
umfaßt mehrere Etappen der gesellschaftlichen Ent­
wicklung: die Errichtung der revolutionär-demokrati­
schen Diktatur der Arbeiter und Bauern in Gestalt der 
antifaschistisch-demokratischen Ordnung, die Schaffung 
der Grundlagen des Sozialismus, den Sieg der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse und den Übergang zum 
umfassenden Aufbau des Sozialismus. Es ist der Weg 
der Freisetzung der schöpferischen Kräfte des Volkes — 
ein Weg, der den objektiven Gesetzen der gesellschaft­
lichen Entwicklung entspricht. Mit dem Stolz auf die im 
gemeinsamen Kampf und in gemeinsamer Arbeit erwor­
benen sozialistischen Errungenschaften verbindet sich 
das Vertrauen in die Partei der Arbeiterklasse, deren 
zielstrebiger Führung wir es verdanken, daß erstmals

in Deutschland dem werktätigen Volk ein Leben in Frei­
heit, Glück und Wohlstand gesichert wird.

*

Die revolutionäre Umwälzung, die auf dem Boden der 
DDR vollzogen wurde, erforderte die Schaffung einer 
neuen Rechtsordnung, die dem Volke dient und den 
historischen Erfordernissen zum Durchbruch verhilft. 
Die Partei hat der Gestaltung des Rechts von den ersten 
Tagen des Neuaufbaus an große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Bereits in dem ersten programmatischen Doku­
ment der geeinten Arbeiterpartei, in den vom Vereini­
gungsparteitag angenommenen „Grundsätzen und Zie­
len der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands“, 
nahmen die Aufgaben zur demokratischen Umgestal­
tung der Rechtsordnung einen wichtigen Platz ein: 
konsequente Beseitigung all des faschistischen Unrats 
im Rechtswesen, Bestrafung der Kriegsverbrecher, Siche­
rung der demokratischen Volksrechte, wie der freien 
Meinungsäußerung, der Gesinnungs- und Religionsfrei­
heit, der Gleichheit vor dem Gesetz und der Gleich­
berechtigung der Frau, Gewährleistung der Arbeiter­
rechte, Verwirklichung des Rechts auf Bildung. Diese 
Grundforderungen blieben nicht Programm, sie wurden 
Realität im Prozeß des Kampfes um die Ausrottung des 
Faschismus mit seinen Wurzeln, mit der Durchführung 
der demokratischen Reformen und der Errichtung der 
sozial-ökonomischen Grundlagen der demokratischen 
Ordnung. Sie wurden in die Tat umgesetzt, weil die 
Partei die Massen lehrte, im Kampf um die Lebensinter- 
essen des Volkes sein Recht zu schaffen, zu schützen 
und auszubauen.
Wenn wir auf die Politik der Partei seit dem Vereini­
gungsparteitag zurückblicken, so war die Herausarbei­
tung der neuen, im Prozeß der gesellschaftlichen Ent­
wicklung herangereiften Aufgaben stets mit der Initia­
tive zur Vervollkommnung des Rechts verbunden. Der 
Übergang zum sozialistischen Aufbau bedingte die Her­
ausbildung der spezifischen Züge des sozialistischen 
Rechts, die Entfaltung seiner schöpferischen Rolle bei 
der Verwirklichung der objektiven Gesetze des Sozia­
lismus. Der Ausbau der Grundrechte der Bürger, vor 
allem des grundlegenden Rechts auf Mitgestaltung des 
gesamten politisch-staatlichen, wirtschaftlichen und kul­
turellen Lebens, die Entwicklung des Rechts der Pla­
nung und Leitung der Volkswirtschaft, das Vertrags­
gesetz, das Gesetzbuch der Arbeit, das Strafrechtsergän­
zungsgesetz, das Familiengesetzbuch und viele andere 
kennzeichnen das sozialistische Recht als das Recht des 
von Unterdrückung und Ausbeutung befreiten Volkes, 
das seiner Freiheit und seiner friedlichen Arbeit, der 
Steigerung des gesellschaftlichen Reichtums zum Nut­
zen aller dient.
Kampf um gesellschaftlichen Fortschritt und wahre Ge­
rechtigkeit — diese Wesenszüge der Politik der Partei


